
Wir wollen heiraten!

Hier einige Fragen und Anregungen über die Ehe und über den Partner/die Partnerin, die zu einem gemeinsamen Gespräch führen sollen. Bitte drucken Sie dieses Exemplar für jeden 1 x aus.
Wenn nicht anders angegeben, füllen Sie bitte immer erst den Fragebogen jede/r für sich aus und markieren Sie mit einem “X” die für Sie zutreffenden Antworten. 

In einem zweiten Durchgang machen Sie ein “P” an die Stelle, wo Sie meinen, Ihr Partner/Ihre Partnerin ein “X” gemacht hätte.

Wir denken, es gibt dann genügend Gesprächsstoff!

Der Sinn dieser Übung:  

Miteinander reden lernen, auch dann, wenn es um persönliche Dinge geht.  

Wir können gut über andere reden, aber uns selbst zu öffnen vor dem Menschen, den wir lieben, fällt oft schwer, weil wir ihn/sie nicht verletzen wollen.

Vielleicht merken Sie auch, dass es Ihnen beiden oder einem von Ihnen nicht leicht fällt, über den einen oder anderen Punkt zu reden. Als Hilfe bietet sich dann an, darüber zu sprechen, warum dies der Fall ist.

Wir wünschen Ihnen bei diesen Übungen, dass Sie sich noch besser kennen und verstehen lernen.

Mit herzlichen Grüßen

Pfr. Roland & Pfrin. Sonja Dürmeier


Teil 1

Wir heiraten, weil  …

oder auch

allgemeine “Sprüche” über die Ehe

	Ich
	P*
	

	
	
	Wir heiraten, weil wir uns lieben und unser Leben gemeinsam verbringen wollen.

	
	
	Wir heiraten, weil mein Partner/meine Partnerin es unbedingt jetzt will.

	
	
	Wir heiraten, weil es von unseren Verwandten und/oder Freunden erwartet wird.

	
	
	Eigentlich könnten wir auch ohne Heirat zusammen (weiter)leben.

	
	
	Für die Frau ist es sicherer so.

	
	
	Es ist in der Gesellschaft leichter, verheiratet zu sein.

	
	
	Ich will Einsamkeit vermeiden.

	
	
	Heiraten bleibt ein Risiko.

	
	
	Ich will mich für immer binden.

	
	
	Über Scheidung denke ich gar nicht erst nach.

	
	
	Eine offene Partnerschaft kommt nicht in Frage.

	
	
	Der Mann ist das Haupt des Hauses und die Frau das Herz des Hauses.


* P = Wo, meine ich, hat mein Partner/ meine Partnerin ein "X" gemacht?



	Ich
	P
	

	
	
	Der Mann soll sich immer unter Kontrolle haben.

	
	
	Es gibt Dinge, die kann ich meinem Mann/ meiner Frau nicht sagen.

	
	
	Nur ein Mann versteht einen Mann.

	
	
	Nur eine Frau versteht eine Frau.

	
	
	Jeder von uns soll auch nach der Heirat eine Privatsphäre haben.

	
	
	Die Frau folgt der “Karriere” Ihres Mannes

	
	
	In der Ehe kann man nur mit Kompromissen zusammenbleiben.

	
	
	Der Platz der verheirateten Frau ist zu Hause.

	
	
	Mein Mann braucht ein Hobby, um sich in der Freizeit zu beschäftigen.

	
	
	Mein Mann muss im Haushalt mithelfen.



Teil 2

Ich bin Kind meiner Eltern

Welche Bilder haben mich geprägt?

Nehmen Sie sich einen Abend Zeit und erzählen Sie sich gegenseitig, wie Sie Ihre Eltern erlebt haben und Ihre Schwiegereltern erleben.  Es geht nicht um Kritik an ihnen, sondern um herauszufinden, wie sehr die Ehe der Eltern uns möglicherweise geprägt hat.  Haben Sie Fotos, die beim Erzählen helfen? Wenn Sie wollen, schreiben Sie sich Stichworte auf.  Vielleicht lesen Sie später noch einmal nach, was Sie heute geschrieben haben.

Was weiß ich über meine Schwiegereltern?

Woher/ von wem weiß ich etwas über die Schwiegereltern?

Welche Rolle spielte mein Vater in seiner Ehe?

Wie hat er seine Freizeit ausgefüllt?

Welche Emotionen hat mein Vater selten oder nie gezeigt?

Was hat mein Vater an meiner Mutter besonders geschätzt?

Welche Rolle spielte meine Mutter in ihrer Ehe?

Womit hat sich meine Mutter in ihrer Freizeit gerne beschäftigt?

Welche Emotionen hat meine Mutter selten oder nie gezeigt?

Was hat meine Mutter an meinem Vater besonders geschätzt?

An welchen Punkten haben meine Eltern oft Meinungsverschiedenheiten gehabt?

Wie haben meine Eltern die Meinungsverschiedenheiten bewältigt?

Was würden Sie gerne ähnlich wie Ihre Eltern tun, und was wollen Sie unter allen Umständen versuchen zu vermeiden?

Welche Familientradition möchten Sie gerne in Ihrer Ehe fortsetzen?

Welche Gewohnheiten aus Ihrer Familie wollen Sie in jedem Fall vermeiden?

Teil 3

Ich versuche, mich selbst einzuschätzen

1:  trifft auf mich zu; 2: ich bin unsicher; 3: trifft nicht auf mich zu

	Ich...
	1
	2
	3
	P1
	P2
	P3

	...bin attraktiv
	
	
	
	
	
	

	...bin ein intellektueller Typ
	
	
	
	
	
	

	...bin emotional
	
	
	
	
	
	

	...bin vergebungsbereit
	
	
	
	
	
	

	...habe Organisationstalent
	
	
	
	
	
	

	...bin humorvoll
	
	
	
	
	
	

	...bin launisch
	
	
	
	
	
	

	...bin sehr ordentlich
	
	
	
	
	
	

	...bin selbstbewusst
	
	
	
	
	
	

	...bin unsicher
	
	
	
	
	
	

	...habe Minderwertigkeitskomplexe
	
	
	
	
	
	

	...bin großzügig
	
	
	
	
	
	

	...bin ehrlich
	
	
	
	
	
	

	...bin verlässlich
	
	
	
	
	
	

	...bin vielseitig begabt
	
	
	
	
	
	

	...brauche viel Ablenkung
	
	
	
	
	
	

	...bin lieber viel zu Haus
	
	
	
	
	
	

	...gehe gern auf Menschen zu
	
	
	
	
	
	



Teil 4

Meine Gewohnheiten

	Ich
	P
	

	
	
	Ich brauche morgens erst einen Kaffee im Bett, damit ich wach werde.

	
	
	Ich bin ein “Morgenmuffel”.

	
	
	Ich bin ein “Nachtmensch”.

	
	
	Ich singe unter der Dusche/in der Badwanne.

	
	
	Ich kaue Fingernägel.

	
	
	Ich lasse den Deckel der Zahnpastatube offen.

	
	
	Ich werde schnell ärgerlich, wenn mir etwas nicht passt.

	
	
	Mich regt so schnell nichts auf.

	
	
	Ich kann sehr eifersüchtig sein.

	
	
	Meine Zimmer müssen immer aufgeräumt sein.

	
	
	Ich koche gerne.

	
	
	Ich schnarche.

	
	
	Fernsehen ist eine wichtige Freizeitbeschäftigung für mich.

	
	
	Ich brauche viel Schlaf.

	
	
	Ich komme mit wenig Schlaf aus.

	
	
	Ich lade gerne Freunde ein, weil ich ein geselliger Mensch bin.





	Ich
	P
	

	
	
	Nach der Arbeit will ich meine Ruhe haben.

	
	
	Ich möchte oft ausgehen.

	
	
	Tiere kommen mir nicht ins Haus.

	
	
	Ohne Haustiere kann ich nicht sein.

	
	
	Ich trinke kaum Alkohol.

	
	
	Rauchen kann ich nicht ausstehen.

	
	
	In meinem Haus wird nicht geraucht.

	
	
	Ab uns zu trinke ich ordentlich.



Teil 5

Religion und Kirche 

Für mich persönlich und in unserer Ehe

Diesen Teil sollen Sie wieder gleich gemeinsam besprechen. 

Ich glaube an einen Gott.

Jesus ist für mich wichtig.

Mit bestimmten Lehren der Bibel und der Kirche kann ich nichts anfangen.

Ich glaube, dass ich für Gott wichtig bin.

Welchen Einfluss hat Gott bisher auf mein Leben gehabt?

Ich bete.

In meiner Beziehung zu Dir soll Gott eine Rolle spielen.

In meiner Kindheit habe ich von Gott wenig oder gar nichts gehört.

In meiner Familie hat Religion eine Rolle gespielt.

Ich habe schlechte Erfahrungen mit der Kirche gemacht.

Gott soll etwas mit unserer Ehe zu tun haben.

Wir wollen vor dem Essen ein Tischgebet sprechen/ nicht sprechen.

Die Gemeinde- /Kirchenzugehörigkeit ist mir wichtig.
Ich würde gerne in der Gemeinde aktiv sein.

Du kannst dich ruhig in der Gemeinde engagieren, aber ohne mich.

Wenn wir ein Kind haben, möchte ich, dass es getauft wird.

Christliche Erziehung soll für unsere Kinder dazugehören.

Ich stelle mir unter christlicher Erziehung folgendes vor:



Ich will kirchlich heiraten, weil…

Bei der kirchlichen Trauung sollen folgende Lieder gesungen werden:




…………………………………………………




…………………………………………………




…………………………………………………

Als Bibelvers für die Trauansprache möchte ich folgenden Vers haben:




…………………………………………………

Für die Trauung wünsche ich mir:  (Musik, Redner, usw.)

Ich kenne keine Lieder und weiß keinen Bibelvers.  Das überlasse ich dir oder dem Pastor/ der Pastorin.
Teil 6

Unsere Hochzeitsfeier

Bei der Hochzeitsfeier will ich so viele Gäste wie möglich/ so wenig Gäste wie möglich einladen.

Mit unseren Eltern sind wir uns über die Gästeliste einig.

Die Gestaltung der Feier wollen wir bestimmen.

Das soll auf jeden Fall bei der Feier geschehen/nicht geschehen:

Es ist klar, wer die Kosten für die Feier übernimmt.

Unsere Hochzeitsreise planen wir gemeinsam/bleibt eine Überraschung.

Wir haben keine Zeit und kein Geld für eine Hochzeitsreise.

Für unsere Gäste haben wir eine Wunschliste für Geschenke zusammengestellt.

Wir lassen uns überraschen, was sich die Leute alles einfallen lassen.

Am liebsten wäre uns, wenn alle nur Geld geben, dann können wir uns damit etwas kaufen, was wir brauchen und was uns gefällt.

Teil 7

Den Ehealltag meistern

Jeder von Ihnen soll diesen Teil allein für sich beantworten.

Anschließend besprechen Sie Ihre Antworten miteinander und überlegen Lösungen, wo Sie merken, dass Sie unterschiedliche Vorstellungen haben.

Mit Geld kann ich gut umgehen.

Ausgaben werden vorher gemeinsam abgesprochen.

Meine Frau bekommt Haushaltsgeld.  Damit muss sie 

auskommen.

Ich verdiene als Frau, und leiste mir darum auch mal selbst etwas, ohne meinen Mann zu fragen.

Ich will eine gemeinsame Haushaltsführung.

Ich möchte, dass wir uns als erstes gemeinsam folgendes anschaffen:

Meine beruflichen Wünsche sind:

Ich habe gemerkt, dass wir bei folgenden Dingen sehr unterschiedlich denken:

In diesen Fragen müssen wir uns noch einig werden:

Wie will ich einen Streit beilegen?

Die Beziehung zur Schwiegerfamilie möchte ich folgendermaßen gestalten:

Ein Kind möchte ich erst haben, wenn….:

Meine Frau hört auf jeden Fall mit der Arbeit auf, wenn ein Kind da ist.

Ich will auf jeden Fall so schnell wie möglich wieder 

arbeiten, wenn ein Kind da ist.

Teil 8

Sexualität in der Ehe

...etwas sehr Privates und Intimes, was Sie besprechen können.

Ich habe sexuelle Wünsche.

Wie zeige ich meinem Partner/meiner Partnerin, dass ich mich nach Sexualität sehne?

Wie mache ich meinem Partner/meiner Partnerin deutlich, dass ich keine Lust habe?

Brauche ich eine besondere Stimulans, um Lust auf Sex zu bekommen?

Wollen wir gemeinsam ein Buch lesen/oder haben Sie gemeinsam ein Buch gelesen, in der es um Hilfen zur sexuellen Beziehung geht?

Ich würde gerne mit Dir über folgendes noch reden:


Das  Hohelied der Liebe 

Die Liebe ist langmütig,

die Liebe ist gütig.

Sie ereifert sich nicht,

sie prahlt nicht,

sie bläht sich nicht auf.

Sie handelt nicht ungehörig,

sucht nicht ihren Vorteil,

lässt sich nicht zum Zorn reizen,

trägt Böse nicht nach.

Sie freut sich nicht über das Unrecht,

sondern freut sich an der Wahrheit.

Sie erträgt alles,

glaubt alles,

hofft alles,

hält allem stand.

Die Liebe hört niemals auf.




(1. Korinther 13)
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